
Besp rechungen

eigentlıchen Auslegung des Glaubens den Impulse 1n das breitere Gespräch Glaube
Geist durch dıe Theologie des Bischofs und Theologie heute einbringen können.

VO Lyon Die Taufe als für uns ursprung- arl Neufteld SJ
licher Ort des Geistwirkens, dıe Einheit des
trinıtarıschen Gottes, auf den getauft wırd,
das göttlıche Heıilswerk 1n Christus, seline PIO-
phetische Ankündigung 1' Alten Testament HEINRICHS, Johannes: Reflexion als sozıales
und seine Entfaltung 1n der Kırche werden System. Z einer Reflexions-Systemtheorie der
ebenso systematisch behandelt und rhellt W1e Gesellschaf. Bonn Bouviıier 1976 D Kart
Wahrheit und Verstehen 1mM Geist der die 24 —
Erneuerung des Menschen durch iıhn Ab= Das Buch stellt den Leitgedanken der St
schließend 1St diese Pneumatologie 1n Grund- Georgener sozlalphilosophischen Vorlesungen
zugen noch eiınmal zusammentTassen und des Vertassers dar. Es gyeht darum, Subjekt
ausdrücklich 1n das Licht der ırenäıischen Theo- Ww1e Gemeinschaft VO  —$ der Reflexion her
logie gerückt. verstehen und dabe; dem Verdacht be-

Um dıe Arbeıt 5 Ww1e ar dieser Stelle SCHNCNH, Reflexionsdenken 1n einem
möglıch 1St, würdıgen, mu{fß dıe zahl- schlechten Zirkel VOTaUS, W as CS erweısen
rei  en häretischen, znostischen Strömungen wolle In der Tat Selbstbewußtsein kann
erinnert werden, die Irenäus seın ıcht als nachträglıche Reflexion auf eın VOT-

Hauptwerk vertafßte. Eıner alschen Idee VO reflexives Aktleben verstanden werden; CS 1St
Geist und seinem Wırken möchte die wesentlıch und ursprünglıch Selbstverhältnis

der „regula fidei“ entsprechende Anschauung vgl „reflex10 concomıtans“) als Fremdver-
des Glaubens entgegenstellen. Damıt 1St be- ältnıs Das dialektische In- und Durcheinan-
ußt dıe Bındung dıie Kırche un die der beider Bezüge Alßt sıch mi1it einem Wel-
tradıtionelle Mıtte iıhres Glaubens betont. Als wertigen Subjekt-Objekt-Denken nıcht fassen:
„bleibend gültiger Anspruch der trınıtarıschen Menschen begegnen einander nıcht bloß MIiIt
Symbolauslegung des Irenäus“ oll nach der Erwartungen, sondern mi1t Erwartungs-Erwar-
Absicht des Autors festgehalten werden, „den Lungen und können sıch ochmals eben dar-
Glauben den Heıligen Geist ıcht isoliert ber verständıgen.

Die Gleichursprünglichkeit VO Inner- undsehen“ AÄhnlich spricht uch dem
methodologischen Grundansatz einer aktuali- Intersubjektivität bildert den Ausgangspunkt

tür dıe Grundlegung eıner systematıschen Ge-sıierenden Exegese des Alten und Neuen Testa-
be] Irenäus bleibende Gültigkeit sellschaftstheorie. Konstruktionsprinz1ip 1sSt die

Reflexion, iıhre (nıcht mechanische, sondern Je(vgl 243) Seine Interpretation geht sorgfäl-
tıg dıfferenzierend und wertet ertreu- [sıch] verändernde) Iteratıon tür dıe ]ie-

derung nach Elementarsystem (Zweıierbezlie-licherweise und mıiıt kaum noch gewohnter ung und Subsystemen quantitatıver ArtUmsicht den Beitrag der NN GTEN französi- (Gruppen) der organısatorischer Natur (In-schen Theologie Aaus. Kritisch waren lediglich stıtut1onen); iıhre Stufung für die ErörterungKleinigkeiten anzumerken, sieht INa VO

einer zunächst irrıtıierenden Zeilenvertau-
struktureller Subsysteme, der realen
Selbstdurchgliederun der Gesellschaft VO

schung (65) ab Horrend erscheıint allerdings sachlicher Arbeıitsteilung bıs sıttlıcher und
auch WEeNnNn heute übliche Ma{(stäbe angelegt religiöser Normenklärung. Reflexion 1St CS
werden der Preıs: CS steht fürchten, da{ß auch, dıe dıe Identität (von Identität und
damıt eine echte Wirkung dieser Arbeıt VO  w Nıcht-Identität) 1n der Zeıt, Iso die geschicht-
vornherein blockiert 1St. Das ber ware ıche Selbigkeit VO:  3 S5Systemen garantıert, INa

mehr bedauern, als diese Untersuchung eın darf sS1e LLUTr nıcht als außerliches Raıisonne-
überzeugendes Beispiel datür bietet, wIı1e gC- mMent verstehen, sondern als Selbstvollzug 1n
rade Spezialforschungen urchaus truchtbare Selbstbezug erkennen.
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Die Stufung struktureller Subsysteme stellt (differenziert schon gemäafßs den unterschied-
das Thema Basıs-Überbau, erlaubt, CS AaUS lıchen Bedeutungen VO STAl un ät
naıv-dogmatischen Entgegensetzungen heraus- Hegels Konzept der Ineinssetzung VO struk-
zuführen un das Programm einer Freiset- turellen miıt korporatıven Subsystemen sıch
ZUNg der Diskussion ber Werte begrün- AaUus seinem Prinzıp kritisieren, nämlich dem
den, dıe doch ıcht ihrerseits 1U Subsysteme Verständnis VO Andersheit als Negatıvıtät.
W1e Wıiırtschaft und Politik iıdealistisch ver- Den Abschluß bildet, als Rück- un: Vorblick,
gewaltigen, sondern S1e ebenso ihrer Eıgen- eıne Besinnung auf Theorie un Praxıs, die
gesetzlıchkeit treigeben will, W1€e S1e sıch selbst sıch wechselseitig einschließen, hne sıch ein-
nıcht als obersten Wert bzw als Ort On1st1- ander überordnen dürten
scher Wertsetzung mifSversteht, sondern siıch Das Reflexionsniveau der Erörterung, 1n
als gemeınsame Minımalbasıis weılßs, die als Diskussion mI1t Hegel un Fichte, Luhmann,
solche ZU!T: konkreten Gestaltung eınes (ze- Parsons un Habermas, verlangt dem Leser
meınwesens ıcht ausreicht. ein1ıges ab Doch der Gewınn lohnt dıe Mühe

Von hier AaUS$S äßt sıch difterenziert das Ver- (und 1St billıger wohl kaum haben).
hältnis VO  — Staat und Gesellschaft behandeln Splett

Okumene

UADT, Anno ott un Mensch. Zur Theo- Bevor Quadt diese Möglichkeiten 1n den
logie Karl Barths 1n ökumenischer Sıcht Mün- Blick des Lesers rückt, ihm ein1ges
chen Schönıngh 1976 471 (Abhandlungen Arbeit Eıne umfangreiche „Darlegung“
ZALT Philosophie, Psychologie, Soziologie der (15—-1 50) führt thematisch aufgebaut und AUS-

Religion und Ckumenik. 34.) Kart 39,50 ührlich durch Zıtate belegt eın 11-

Eıne Anzeıge dieser umfangreıichen, AaUuS- hängendes Bıld der Theologie Barths VOT. Dıie
gesprochen wissenschaftlıch-theologıischen Spe- tünf Kapıtel dieses Teıils SPannen ihren Bo-
zialuntersuchung 1er INa Fragen provozıe- SCH VO  e} „Gott  « ber „Christus“, „Existenz“
D: Ihr Gegegenstand dıe Theologie Karl un „Gericht“ ZALT „Erwählung“ des Men-
Barths rückte 1mM etzten Jahrzehnt eher ın schen, schon den Titel der gaNnzenh Unter-
den Hıntergrund; das Sökumenis  e Gespräch, suchung üllend Der 7zweıte Teil 1st „Diskus-
zumal aut theologischer Ebene, Wr 1n dieser sıon“ überschrieben —2 und erarbeitet
elt weıthın anders Orlentiert. Dennoch bringt zunächst die tormalen (Unterscheidungs-
diese Arbeit Möglichkeiten ZuUur Sprache, dıe ebene), ann die inhaltlichen Fragen (Konse-
tür Okumene bedeutsam werden könnten. Die qQUENZECN für den tormulierten Glauben) bıs-
eıne lıegt 1m Beispiel elınes difterenzierenden heriger Auseinandersetzung katholischer Theo-
Dialogs ber Denktormen und Denkvoraus- logen miıt Barth Verdeutlichend kommen
SCETZUNgECN; damıt dürfte die Phase überwun- auch protestantische Gesprächspartner
den se1n, 1n der allzu direkt Posıtionen VeI- Wort, doch dürtte schon 1n diesem Zusam-
glichen un: Übereinstimmungen testgestellt menhang das Hauptgewicht autf der Klärung

eıner Reihe achlicher Fragepunkte 1mM Den-wurden hne da{fß 1es (warum”) echte Söku-
menische Konsequenzen nach sıch BeEZOHCNH ken des Thomas VO  - Aquın liegen. Eın drıt-
hätte. Vıelleicht W ar ler LLUL die früher gan- ter Teıl „Dialog“ —3 schliefßt die Stu-
zıge Art kontroverstheologischer Absetzung dıe ab Hıer bestimmen die ben genannten
umgekehrt worden. Die 7zweıte Möglichkeit Möglichkeiten. Schwerpunkte liegen aut der
eröftnet sıch durch den bewufßten und breiten Klärung des Analogieverständnisses be1 FErich
Rückgriff auf katholisch-theologische TIradı- Przywara Ul']d Thomas VO  ; Aquın sSOWl1e des
t10N, namentlich auf Thomas VO Aquın. Lehramts und der Unfehlbarkeit 1n Abset-
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